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für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Privatt
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Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
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Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunfſt.
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zuſt Leim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.
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Redaetion und Expedition Altenburger Schnlpl. 6.
Sämmtliche AnnoncenByreans nehmen Jnſerate entgegen.

Das „Merſeburger Kreieblatt“
erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit gAusnahme der SSonn und Feiertage.

Fageblalkk für Hladk und LTand.
ten (Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tage zuvor erbeten.

gen.

9 griechiſchen Kirche nicht anerkannt werde, undB e k anntm a ch un 9 vorbereite, welcher die Uebernahme des Kongo daß die Kronprinzeſſin aufs neue getauft werden
Der am 12. Juli von Hamburg abgegangene Dampfer „Neko“ der deutſchen Dampf- ſtaates als belgiſche Colonie bezwecke. Nach dem ſolle, wird in einer Zuſchrift des Archimandriten

ſchifffahrts Geſellſchaft „Kosmos“ iſt auf der Reiſe nach SüdAmerika am 21. Juli Abends in der kürzlich veröffentlichten amtlichen Bericht über der Griechiſchen Kirche an die „Münch. Allg.
Nähe von Breſt bei der Jnſel Queſſant geſunken. Während Paſſagiere und Mannſchaft gerettet die finanzielle Lage des Kongoſtaates läßt ſich Ztg.“ als aus der Luft gegriffen bezeichnet. Der
worden ſind, hat eine Bergung der an Bord geweſenen Poſt ſich nicht ermözlichen laſſen die be eine gewiſſe innere Wahrſcheinlichkeit der Nach Archimandrit bemerkt: „Die Taufe der Kron-
treffenden Briefſendungen ſind daher als verloren zu betrachten. richt, die früh r ſchon öfter fälſchlich auftauchte, prinzeſſi iſt von der griechiſchen Synode anerkannt

Berlin W., den 31. Juli 1891. Reichs-Poſtamt, I Abtheilung. Sachſe. dies Mal nicht beſtreiten. Die Million, welche worden. Dem Patriarchen von Konſtantinopel
Die Ortserheber des Kreiſes veranlaſſe ich, die Societätsbeiträge für das 1. Halb jährlich t die gar nichts c da die Kirche des

i gen uneigennützig zur Könizreichs Griechenland ſelbſtändig iſt, unab-jahr 1891 zu erheben und in der Zeit vom 11. bis mit 15. Auguſt d. Js. Vormittags von Zerfü ſam elches hängt m Patrigrehen t unnelSocietäts Directi er (Krei Verfügung ſtellte, ſowie das Darlehen, welches hängig von dem Patriarchen in Konſtantinopel.8 11 Uhr in der KreisFeuerSocietäts Direction hier (Kreishaus) abzulicfern. Die hier berich- der belgiſche Staat ihr auf zehn Jahre in Höhe Jm nächſten Reichshaushaltsetat
tigten Heberollen werden den Ortserhebern in den nächſten Tagen durch die Amtsboten zugehen. on 2), Millionen bewilligte, reichen nicht hin, dürfte nicht nur eine Summe für die Be-

Es muß im deenſtlichen Jntereſſe unbedingt darauf gehalten werden, daß obiger Zahltermin t Al i en auf der Jnſel HeS. um auch nur die laufenden Ausgaben des Unter feſtigungebauten auf der Jnſel Helgoland, ſondern
pünktlich innegehalten wird. Beiträge,- die über den Termin hinaus im Rückſtande ſind, werden nehmens zu decken. Die Einnahmen ſind in auch ein ziemlich beträchtlicher Zuſchuß für den
daher ſofort a r denden Geldſort c a ſtetem Sinken begriffen, und die Ausgaben wachſen. Ausbau des Kuxhavener Hafens enthalten ſein,Wegen der bei der Zahlung zu verwendenden Geldſorten verweiſe ich auf meine früheren Dazu kommt, daß die einzige in Ausſicht ge der mit wichtigen militäriſchen Anlagen verſehen
Belaxe rm en der Soeietäts Beiträge durch di t iſt die Adreſſe d nommene neue Einnahmcquelle, nämlich die Ein werden ſoll.

Bei Einzahlung der SocietätsBeitr v urch ie Poſt iſt die Adreſſe der richtung von Einfuhrzöllen im Kongogebiet bereits Wie dem Weſtf. Merk. aus Greiz ge-
Kreis- Feuer Societäts Direction zu Merſeburg verſiegt iſt, ehe ſie nur zu fließen begonnen, da ſchrieben wird, iſt im Fürſtenthum Reuß ä. L.

zu benutzen. Frankreich die Genehmigung der Beſchlüſſe der ebenſo wie im Königreich Sachſen die An-r Die Herrn AbſchätzungsCommiſſarien können ihre Gebühren pp. gegen Rückgabe der ihnen Brüſſeler Conferenz verweigert hat. Die Um kündigung und der Vertrieb der Looſe der
u zugehenden Quittungen bei den Ortserhebern oder in der Kreis Feuer Societäts Direction in ſtände drängen ab zu einer baldigen Ente Kolonial Lotterie verboten.

Empfang nehmen. Die Ortserheber aber haben mir die geleiſteten Zahlungen bei der Ablieferung ſcheidung und für dieſe bleibt nur die Wahl Fürſt Bismarck empfing in Kiſſingen
anzurechnen. zwiſchen zwei Möglichkeiten übrig. Entweder eine Abordnung der Deutſchen in Petersburg,Merſeburg, den 3. Auguſt 1891. Der Kreis- Feuer oecietäts-Direetor. Belgien überläßt das Kongo Unternehmen ſeinem welche ihm ein prachtvolles Album überreichte.

Weidlich. Schickſal, womit der Zuſammenbruch deſſelben be Jn ſeiner Dankrede betonte der Fürſt, daß er
ſpiegelt wäre, oder es übernimmt die Koſten dafür auf es immer für ſeine Aufgabe gehalten habe, auf

r Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte die eigene Taſche und verwandelt den bisherigen gute Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß-
r eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können, liegt vom 6. d. Mts. ab unabhängigen Kongoſtaat in eine belgiſche Kolonie. land hinzuwirken. Die Fürſtin Bismarck,

eine Woche lang im Communalbüreau zur Einſicht aus. Falls der letztere Weg nicht eingeſchlagen würde, welche zum Curgebrauch in Homburg eingetroffen
Merſeburg, den 3. Auguſt 1891. Der Magiſtrat. müßte das mittelafrikaniſche Staatsweſen zunächſt iſt, iſt dort von der Kaiſerin Friedrich empfangen

i Ä2,7ÜrcwooOÜn on Frankreich zum Kaufe angeboten werden, welches worden.Merſeburg, den 4. Auguſt 1891. nicht nach Trier zu gehen hat, bedarf unter den ein vertragsmäßiges Vorkaufsrecht beſitzt. Die Herr Fusangel verreiſt. Redacteur
litiſche Tagesfragen Katholiken keiner Ermahnungen weiter, und den belgiſchen Kammern befinden ſich den Umſtänden Fusangel in Bochum war jetzt aufgefordert, diePo g gen. Mitgliedern der evangeliſchen Kirche kann die gemäß in einer Zwangslage, die weſentlich durch f wieder ihn in dem bekannten Steuerproceſſe er

Neue Phantaſien über ein fran Sache ſo wie ſo gleichgiltig ſein. die Rückſicht auf die Perſon des Monarchen ge kannte Gefängnißſtrafe anzutreten. Er hat ſich
zöſiſch-ruſſiſches Bündniß. Der Times Nach den Miniſterreiſen. Die „Köln. ſchaffen wird. Sie werden mit ſchwerem Herzen aber in ein ausländiſches Bad begeben wie es
wird aus Petersburg gemeldet, daß über die Ztg.“ bezeichnet als die nächſte Folge der Reiſen eintretenden Falls dem Geſetzentwurf der Regierung heißt, um ſeine bekannten neuen Anſchuldigungen
Grundlagen eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich des Finanzminiſters Dr. Miquel und des Handels auf Uebernahme des Kongoſtaates zuſtimmen, ſich gegen Kommerzienrath Baare in Bochum frei
und Rußland der Botſchafter Mohrenheim mit j miniſters von Berlepſch in Weſt und Oſtpreußen dabei aber nicht im Mindeſten darüber täuſchen, vertreten zu können.
dem Elyſée verhandelt habe. Admiral Gervais umfaſſende Verbeſſerungen des dortigen Verkehrs daß dem Lande damit ſchwere Ausgaben ver- Der deutſche Reichsanzeiger ver-
habe nach Kronſtadt einen Entwurf über die weſens, nicht nur auf dem Gebiete der Eiſen urſacht werden. öffentlicht eine kaiſerliche Verordnung betreffend
Bedingungen des Bündniſſes mitgebracht, um bahnen, ſondern vorzüglich auf den Waſſer- die Ertheilung des Rechts zur Führung der
denſelben dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren, j ſtraßen. Gegenwärtig finden lebhafte Verhand- Reueſte Nachrichten Reichsflagge an Eingeborene des deutſch oſtafri-
dem Kriegsminiſter und dem Marineminiſter zur lungen zwiſchen den betheiligten Reſſorts hierüber t kaniſchen Schutzgebietes. Die Ertheilung der
Erwägung und Ausarbeitung zu unterbreiten. ſtatt. Jn einer Notiz der „N. A. Z.“ heißt Deutſchland. Berlin, 4. Auguſt. Von Ermächtigung zur Führung der Flagge ſteht
Nach Aoſchluß der betreffenden Verhandlungen es zu demſelben Thema: Die Vorausſetzung, der Nordlandsfahrt des Kaiſers berichtet beim deutſchen Generalgouverneur.
würde das, Vertragsdokument von den einzelnen es konzentiere ſich die Aufmerkſamkeit ausſchließlich ein Fahrgaſt des Dampfſchiffes „Lofoten“ dem Schweden-Norwegen. Kaiſer Wil-
Miniſtern, nicht aber vom Kaiſer von Rußland auf die Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der „Morgenbladet“ in Chriſtiania aus Selförik: helm iſt an Bord der Yacht „Hohenzollern“ von
ſelbſt, unterzeichnet werden und bis auf Weiteres Oſtprovinzen, wäre irrthümlich. Dieſe Fürſorge „Kaiſer Wilhelm durchfuhr vor einer Stunde den Drontheim in Bergen angekommen. Das Be-
in dieſer Form verbleiben. Der Admiral habe iſt vielmehr allen denjenigen Gegenden zugewandt, Polarkreis unter den denkbar günſtigſten Ver finden des Monarchen iſt befriedigend. Von
wiederholte, lange und vertrauliche Berathungen deren wirthſchaftliche Entwickelung abſolut oder hältniſſen. Der Kaiſer ſtand auf der Kommando Bergen aus wird der Kaiſer langſam die Rück
mit den Miniſtern gepflogen. Es würden Be im Vergleich mit anderen Landestheilen zurück brücke mit einem Officier und beſtieg von dort reiſe antreten. Die Ankunft in Potsdam wird
ſtimmungen in dem Vertrage getroffen werden, bleibt. So hat der Rückgang des Schiffsverkehrs den Räderkaſten, verblieb daſelbſt jedoch nur im Laufe der nächſten Woche erwartet. Vorher
welche eine Kooperation zu Waſſer und zu Lande in den Emshäfen Anlaß zu Unterſuchungen über kurze Zeit und begab ſich dann langſam nach trifft ſchon die Kaiſerin mit ihren Söhnen aus

n. ſichern. Bereits vor dem Beſuche des Geſchwaders die Urſachen dieſer Erſcheinung und die Mittel einer Erhöhung auf dem Achterdeck, wo er ſtehen England ein.
ſeien zwiſchen den betreffenden Miniſtern die bei zu deren Beſeitigung gegeben. Dieſe noch blieb, bis die „Hohenzollern“ an „Lofoten“ vor- Belgien. Die Brüſſeler Regierung hat ihren
den jetzigen Feſtlichkeiten zu haltenden nicht ſchwebenden Unterſuchungen erſtrecken ſich ſowohl beikam. Die Luft war nach dem heißen Tage Geſandten in Berlin beauftragt, neue Handels-
politiſchen Reden vollkommen feſtgeſtellt worden. auf die Einrichtungen, als die Tarife in jenen etwas ſchwül und neblich, aber dadurch traten vertrageverhandlungen mit Deutſchland

Daß die Sache nicht ſo liegen kann, wie hier Häfen, die Eiſenbahnfrachten und andere Maß die umliegenden Felſen in ihrer majeſtätiſchen einzuleiten.
mitgetheilt wird, iſt doch klar. regeln, z. B. die Errichtung zollfreier Tranſitlager. Geſtalt um ſo mehr hervor. Nordlands Natur Oeſterreich-Ungarn. Wie in Deutſchland

Paris und Berlin. Aus der franzöſi- Die Schlimmſten in Frankreich. zeigte ſich in großer Schönheit, wie es nur ſoll auch in Oeſterreich- Ungarn die Marinever-
ſchen Hauptſtadt wird gemeldet: Der Beſchluß Wer in Frankreich Beſcheid weiß, der weiß auch, ſelten einem Reiſenden geboten wird, dieſelbe waltung von dem Kommando getrennt werden.
der „Association litteraire et artistique nationale“, daß in Bezug auf „Nationalhaß“ die dorthin zu ſehen. Das Kaiſerſchiff hätte den Polar Letzteres ſoll der Erzherzog Stephan erhalten.
wonach der diesjährige Congreß nicht in Berlin, ausgewanderten Elſaß-Lothringer ſchlimmer ſind, kreis unter günſtigeren Ausſichten nicht durch- Frankreich. Dem franzöſiſchen Miniſter
wie urſprünglich geplant, ſondern in Mailand als die Franzoſen ſelbſt. Einen Beleg hierfür, fahren können. Es wird eine jener Nächte des Auswärtigen, Herrn Ribot, wurde officiell
7 abgehalten werden ſolle, wurde Seitens des Vor was aus Deutſchenhaß alles geleiſtet werden werden, die alle Vortheile des Tages, aber keine angezeigt, daß der König Alexander von Serbien
ſtandes damit motiviert, daß das Berliner Comitee kann, giebt jetzt wieder der Bürgermeiſter von Nachtheile deſſelben haben, bei gedämpfter und etwa um den 13. Auguſt in Paris eintreffen und
bei den Vorbereitungen des Congreſſes derartigen Cherbourg. Dieſer brave Mann bezeichnet in dennoch glänzender Beleuchtung eine dieſer dort etwa 14 Tage verweilen wird. Jn
Schwierigkeiten begegnet zu ſein ſcheine, die es 4 einem Erlaß an ſeine Stadtkinder den Empfang Nächte, die allein Lohn genug für die lange Cherbourg wird die Mannſchaft des dort vor
zweifelhaft ließen, ob den Congreßmitgliedern des franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt als Reiſe geben. Die Sonne neigt ſich jetzt dem Anker liegenden ruſſiſchen Kriegsſchiffes „Admiral
diesmal der Empfang zu Theil würde, den ſie ein Ereigniß, welches einzig daſteht in der Ge Meere zu, ſie wird uns aber nur wenige Stun-Korniloff“ in kaum glaublicher Weiſe fetiert.
bis jetzt zu finden gewohnt geweſen wären. Das ſchichte der Völker. Der Bürgermeiſter fordert den verlaſſen. An den Huldigungsbezeugungen Die Cherbourger Arbeiter haben ſogar den
iſt leere Rederei. Man will einfach nicht nach deshalb die Einwohner auf, vom 1. bis 3. Auguſt und Hurrahrufen, welche dem Kaiſer beim Vor ruſſiſchen Matroſen einen Ehrenpunſch gegeben.
Berlin gehen und macht deshalb viel leere Worte. die Stadt feſtlich zu ſchmücken, da am 1. Auguſt überſegeln vom „Lofoten“ gebracht wurden, Dänemark. Auf der Kopenhagener Marine-
Deutſchland kann es an und für ſich äußerſt die franzöſiſchen Matroſen auf dem Petersburger nahmen Angehörige verſchiedener Völker Theil, werft ſind ſeit einer Reihe von Jahren bedeutende
gleichgiltig ſein, ob der Congreß kommt oder Stadthauſe empfangen werden und auf den Norweger, Schweden, Deutſche, Jtaliener und Defraudationen beider Verwaltung ausgeführt
fortbleibt. Mit ſeinem Erſcheinen iſt nichts ge 3. Auguſt der Geburtstag der Kaiſerin von Ruß- Amerikaner. Es war ein ſtimmungsvoller An worden. Die gerichtliche Unterſuchung der An-
wonnen, mit ſeinem Fortbleiben nichts verloren. land fällt. Der Bürgermeiſter führt den echt blick, der gewiß auf alle Anweſenden einen guten gelegenheit, von welcher man ſehr peinuch berührt

[f] An die nahe bevorſtehende Aus deutſchen Namen Müller und iſt natürlich aus Eindruck gemacht hat. Er war vriginell und iſt, wird mit größtem Geheimniß umgeben. Bei
ſtellung des heiligen Rockes in Trier Elſaß-Lothringen. kann nur in Nordland gedacht werden. Wo hat den Betrügereien ſollen nicht blos niedere Be-
ſcheint ſich nun doch noch eine hitzige Debatte Was ſoll aus dem Kongoſtaat wer man anderswo eine ſolche Luft und ein ſolches amte betheiligt geweſen ſein.
reſp. Zeitungserörterung über den Werth den? Jn Belgien ſteht anſcheinend ein ent Meer Rußland. Die officiellen Feſtlichkeiten zu
dieſes Ereigniſſes knüpfen zu ſollen. Großen ſcheidender Beſchluß in Bezug auf das künftige Die Kronprinzeſſin Sophie von Ehren der Officiere des franzöſiſchen Ge
Zweck hat ſie nicht, denn von denen, welche nach Verhältniß des Staates zum Kongo- Unternehmen Griechenland. Die durch verſchiedene Zeitungen ſchwaders in Kronſtadt haben ihr Ende er-
Trier pilgern wollen, wird Niemand bekehrt König Leopolds II. jetzt nahe vor der Thür. Ein gegangene Meldung der Berliner „Täglichen reicht. Die Herrn beſichtigen jetzt die Sehens-

s werden, und die, welche fortbleiben, bedürfen keiner Antwerpener Regierungsorgan, das dortige Rundſchau“, daß die Taufe der Kronprinzeſſin j würdigkeiten und wurden dabei auf Schritt und
Aufklärungen weiter. Wer überzeugt iſt, daß er l Handelsblatt, brachte dieſer Tage die Nachricht, Sophie von Griechenland nachträglich von der Tritt von einer lärmenden Volks,nenge verfolgt.

X Annahme von Inſeraken für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis 9 Ahr Vormittags



Ein ganzer Regen von ruſſiſchen Orden hat ſich
über den Admiral Gervais und ſeine Officiere
ergoſſen. Das Geſchwader lichtet am Dienſtag
Vormittag im Hafen von Kronſtadt die Anker
und geht nach Björkeſund in See. Hoffent
lich geht's mit der Ausfahrt beſſer, als mit
der Einfahrt, bei welcher mehrere Panzer-
ſchiffe auf dem Boden ſitzen blieben.
Jn Moskau ſind dem jungen König Alexander
von Serbien zu Ehren verſchiedene FFeſtlichkeiten
veranſtaltet worden, ſo Truppenparade, Gala-
diner c. Der König iſt jetzt in Petersburg an
gekommen und vom Czaren mit allen Mitgliedern
ſeines Hauſes empfangen worden. Auf dem
Bahnhofe war auch eine militäriſche Ehrenwache
aufgeſtellt. Die Einfahrt in Petersburg erfolgte
unter lebhaften Volkskundgebungen. Jn den
kommenden Tagen wird der Königsknabe nun die
Sehens würdigkeiten von Petersburg in Augenſchein
nehmen. Das officielle „Petersburger Journal“
begrüßt die Ankunft des Königs Alexander von
Serbien in der ruſſiſchen Hauptſtadt auf das
Herzlichſte und betont, ſeit ſeiner Thronbeſt igung
ſei der junge König von den lebhafteſten Sym-
pathien Rußlands begleitet geweſen, welches die
aufrichtigſten Wünſche für ſein Glück, ſein Gedeihen
gehegt habe und mit Jntereſſe allen von der
ſerbiſchen Regierung ergriffenen Maßnahmen ge-
ſolgt ſei, welche beſtimmt waren, die ſittliche
und wirthſchaftliche Entwicklung des Landes
zu befeſtigen. Der König werde auch in der
Begrüßung durch das ruſſiſche Volk den Aus
druck der Gefühle Rußlands und ſeiner Wünſche
ſehen, daß der ſerbiſche Staat unter der Regie-
rung und der Dynaſtie des jungen Herrſchers,
des kaiſerlichen Gaſtes blühe und gedeihe. Auch
die 'anderen Journale bringen ähnliche Artikel.
Hoffentlich merkt der junge König noch rechtzeitig
genug einmal in ſeinem Leben, daß es nicht Ge
fährlicheres giebt, als ruſſiſche Schmeichelworte.

O rient. Die vom Wolfſſchen Telegraphen-
bureau verbreitete Meldung von einer Er-
krankung des Sultans wird im deutſchen
Reichsanzeiger als völlig unbegründet erklärt.
Der Sultan erfr ut ſich fortdauernd einer aus-
gezeichneten Geſundheit. Jm Suden haben
in den letzten Tagen wieder kleinere Scharmützel
zwiſchen Engländern und Arabern ſtattgefunden.
Die Letzteren wurden nach kurzem Kampfe in die
Flucht geſchlagen.

Amerika. Aus dem Staate Virginia wird,
wie Londoner Zeitungen berichten, eine bedenk-
liche Ausſchreitung von italieniſchen
Arbeitern berichtet. 50 derſelben griffen ein
alleinſtehendes Haus an, ermordeten die Bewohner
und zündeten das Haus an. Die Leute waren
von einem perſönlichen Feinde des Eigenthümers
gedungen und vorher betrunken gemacht. Die
Bewohner der ganzen Umgegend ſind zuſammen
getreten, um die Jtaliener zu lynchen. Man
befürchtet große Unruhen.

Provinz und Umgegend.
f Naumburg, 1. Auguſt. Dem heutigen

Wochenmarkte waren ca. 1500 Schock Gurken
zugeführt, welche ſchnell aufgekauft und verfrachtet
wurden. Pro Schock zahlte man 1,40 bis 1,60 M.

Weißenfels, 3. Auguſt. Der heutige
Markt war ſehr zahlreich mit Gurken beſchickt.
Die vielen fremden Händler ſorgen jedoch dafür,
daß der Preis pro Schock immer noch 2 Mk.,
auch bis 2,20 Mk. beträgt. Einzelne, weniger
gute Waare wurde bereits für 1,50 Mk. pro
Schock abgegeben. Bei dem Gewitter am
Sonnabend Mittag, ſchlug der Blitz, glücklicher
weiſe ohne zu zünden, in den Pferdeſtall des

(Gachdrud verboien)

Ein Abend
im Belgrader Palaſt

Von Michael Karow.
(Fortſetzung und Schluß aus Nr. 179.)

Daß zu viel Glück auch einen ſonſt ſehr ruhigen
Menſchen ſchließlich betäubt, hatte Raſeskow an
ſich ſelbſt erfahren. Er war herriſch, rückſichtslos
im Umgange geworden, der echte Orientale kam
in ihm jetzt zum Vorſchein und ſelbſt ſeine
Collegen hatten unter dieſer Veränderung ſchwer
zu leiden. Daß er nicht allzuviele Freunde ge
wann iſt ſelbſtredend.

Fürſt Milan hatte Raſeskow blind ſchalten
und walten laſſen, die Liebe zur ſchönen Noemi
ließ ihn über alle Klagen und immer deutlicher
zu Tage tretenden Unzuträglichkeiten hinfortſehen.
Wurden ihm Beſchwerden von anderer Seite zu
getragen, ſo wies er dieſelben kurz ab. Aber
dann kam ein Tag, an welchem Raſeskow über
die ihm gezogenen Grenzen hinausging.

Der junge Fürſt hatte eine Spazierfahrt unter-
nommen, als er plötzlich die Straße geſperrt fand.
Auf ſein Befragen erhielt er die Antwort, der
Miniſter Raſeskow habe es ſo befohlen, um
ungeſtört durch Wagengeraſſel beſſer ſchlafen zu

können. Auf der Stirn des Fürſten ſchwoll
jede Ader an, und er gab ſeinem Kutſcher den
Befehl, vorwärts zu fahren. Raſeskow hörte
den Vorfall, er war ſchlechter Laune dazu, und
verlangte in ſeinem maßloſen Hochmuth, daß der
unverſchämte Kutſcher ſofort entlaſſen werde.

Natürlich wurde dies verweigert, da der Kutſcher
ja nur auf ſeines Herrn Befehl gehandelt, Raſes-
kow ſtürzte hinauf, wie wüthend, in den Palaſt,
es kam zu einem heftigen Auftritt, endlich ver
ließ auch den Fürſten die Ruhe, und in hellem
Zorn rief er dem Miniſter zu: „Verlaſſen Sie
augenblicklich das Zimmer und kommen Sie erſt

Gaſthofs „zum Kronprinzen“ in Naumburg ein,
in dem gerade außer einem fremden zwei Pferde
des Eiſenhändlers Herrn Oppel von hier unter
gebracht waren. Eins der letzteren wurde getödtet,
das andere, ſowie auch das dritte Pferd betäubt.

f Herzberg am Südharze, 30. Juli. Zu dem
bereits gemeldeten Eiſenbahnunfall am
Bahnübergange der Herzberg Gieboldehäuſer
Chauſſee haben wir unſerer erſten Nachricht
nachzutragen, daß das überfahrene Fuhrwerk
dem Handelsmanne Hildebrandt aus Giebolde-
hauſen gehört; auf dem Wagen haben die beiden
Söhne des Hildebrandt geſeſſen. Der ältere,
20jährige, iſt inzwiſchen an ſeinen erhaltenen
ſchweren Verletzungen geſtorben für den anderen,
12 jährigen Sohn iſt Hoffnung auf Erhaltung
ſeines Lebens vorhanden. Die dritte von dem
durch die Lokomotive zerſchellten Wagen nieder-
geworfene und ſchwer verletzte Perſon iſt der
Bahnwärter Grunert, welcher bei dem Verſuche,
die Barriere zu ſchließen, von umherfliegenden
Theilen des Wagens getroffen wurde und einen
doppelten Beinbruch erlitten hat.

f Eiſenach, 1. Auguſt. Heute Morgen
wurde im Hofe des hieſigen Landgerichts der
Raubmörder Hüther aus Barchfeld mittels Fall
beiles hin gerichtet. Hüther hat am 6. Mai
d. J. den Handelsmann Markus Klaar aus
Ettenhauſen hinterrücks überfallen, ihn mit einem
Knittel erſchlagen und ihn ſeiner Baarſchaft, ſo
wie der Uhr nebſt Kette beraubt. Hüther trug
ſein wohlverdientes Schickſal mit ſtiller Reſignation
und ſoll aufrichtige Reue über ſeine Unthat be-
wieſen haben.

f Langelsheim, 30. Juli. Jn Wolfshagen
ſchnitt ſich der dortige Fuhrherr Pages die
Pulsader auf und gab ſich mehrere Stiche
in die Herzgegend, nachdem er rorher ſeine Ehe
frau mißhandelt und deren Wunden mit Salz-
ſäure beſpritzt hatte. Nach dreiſtündigen, furcht
baren Qualen verſchied erſt der Unglückliche,
während ſeine Frau, welche entſetzliche Schmerzen

leidet, hoffentlich mit dem Leben davonkommen
wird. Der Beweggrund zu dieſer grauenvollen
That iſt nach der „Hall. Ztg.“ der, daß Pages
bei dem Brande ſeines Hauſes einen höheren
Preis für verbrannte Gegenſtände angegeben, als
in Wirklichkeit vorhanden geweſen und dafür am
17. Juli vom Landgericht Braunſchweig mit
einem Monat Gefängniß keſtraft worden war.

Leipzig, 31. Juli. Hier ventiliert man
neuerdings wieder lebhaft die Frage der Ver-
bindung unſerer Stadt mit der Elbe. Es be-
ſtehen zwei Vorſchläge. Der eine verfolgt den
Zweck, Leipzig durch einen Elſter-Saale-
canal über Creypau zu verbinden. Der
Plan wird auch von der Stadt Halle, der ſächſiſchen
und preußiſchen Regierung unterſtützt. Letztere
hat ſich nach ſehr eingehenden Unterſuchungen
ſehr beſtimmt für dieſen Plan ausgeſprochen.
Zur Zeit läßt die ſächſiſche Regierung die Linie
LeipzigCreypau zum Zweck der Unterbreitung
einer Vorlage an den im Herbſt zuſammen-
tretenden Landtag durch ihre Organe bearbeiten.
Der zweite iſt der Plan der hieſigen Handels-
kammer, einen Kanal von hier nach Wallwitz
hauſen zu ſchaffen. Das Project wird das
„direkte“ genannt, weil auf der Karte die Linie
allerdings direkt ausſieht. Jm übrigen bietet
es ſo große techniſche Schwierigkeiten der Aus
führung, daß es ſchon der Koſten wegen bei
Seite liegen bleiben wird, zumal die betheiligten
Regierungen das erſte Project warm empfehlen.

Das „L. Tgbl.“ erklärt es für unrichtig,
daß das „Marienbad“ polizeilich geſchloſſen und
der Bademeiſter verhaftet worden ſei.

Dresden, 2. Auguſt. Heute früh iſt auf

wieder, wenn Sie gelernt haben, ſich ſo zu be
tragen, wie es hier angemeſſen iſt!“

Der Miniſter fuhr zurück, als habe er einen
Peitſchenhieb erhalten. Er entfernte ſich ſofort,
mit finſteren Rachegedanken. Er erkannte, daß
Milan in Zukunft wohl doch kaum ſich von ihm
ganz und gar leiten laſſen werde, ein heftiger
Zorn hielt ihn gefangen, und ſo faßte er denn
den Entſchluß, zur Partei Karageorgewitſch über-
zugehen, und den Thron Serbiens dem Präten-
denten zu verſchaffen. Ob Noemi Milan Obre-
nowitſch oder Peter Karageorgewitſch heirathete, war
für den von wildem Ehrgeiz Getriebenen gleichgiltig.

Die Prätendenten Partei nahm Raſeskow
natürlich mit offenen Armen auf; alle ſeine
Forderungen wurden ohne Weiteres zugeſtanden,
man verſicherte ſich eines Theils der Truppen
und ein großes Hoffeſt im Palaſt ſollte zur
Ausführung des Streiches benutzt werden. Das
Geheimniß war auf das Allerbeſte gewahrt, und
Raſeskow zweifelte am Gelingen keinen Augenblick.

Um keinen Verdacht hervorzurufen, hatte er
natürlich den Verkehr zwiſchen Milan und Noemi
in keiner Weiſe beeinträchtigt. Die beiden jungen
Leute hatten ſich wie bisher alle Tage geſehen,
geplaudert und von ihren Hoffnungen und
Wünſchen geſprochen.

Das junge Mädchen war darum überrgſcht,
als ſie unmittelbar vor Beginn des Feſtes im
Fürſtenpalaſte die Weiſung erhielt von ihrem
Bruder zu Hauſe zu bleiben. Auf ihre Frage
nach dem Grunde hatte Raſeskow die kurze Ant
wort gegeben „Wozu? Mit dem jungen Burſchen
Milan haſt Du nichts mehr zu ſchaffen.“

Mehr als durch die Worte wurde Noemi durch
den Ton, in welchem ſie geſprochen wurden, er
ſchreckt. Jhr ahnte Schreckliches. Der Bruder
hatte keine weiteren Beaufſichtigungsmaßregeln
für das junge Mädchen getroffen, er unterſchätzte

der hieſigen Falkenbrücke der nach Chemnitz ab
gehende Eiſenbahnzug entgleiſt. Die zweiletzten Wagen wurden beſchävigt Perſonen ſind

mit Ausnahme eines Bremſers, welcher leichte
Hautſchürfungen davontrug, nicht verletzt. Der
Betrieb war nur auf kurze Zeit geſtört.

Die öffentlichen Verſonen-
fuhrwerke in Berlin.

Wir haben neulich ein allgemeines Bild des
Straßenverkehres in Berlin in Zahlen zu geben
verſucht, wobei namentlich die außerordentliche
Ausdehnung des Pferdebahnbetriebs während der
letzten 15 Jahre in Betracht kam. Man könnte
vermuthen, daß daneben ein Stillſtand oder
Rückgang in der Benutzung der übrigen öffent
lichen Perſonenfuhrwerke eingetreten ſei. Aller-
dings hatte von 1881--1885 die Geſammtzahl
der Wagen und Pferde bei Droſchken, Thorwagen
(Kremſern) und Omnibuſſen etwas abgenommen,
iſt ſeitdem aber wieder in die Höhe gegangen.

Was insbeſondere die Droſchken betrifft, ſo
hat ſich nach den Mittheilungen des „Staatsan-
zeigers“ deren Beſtand im Ganzeu ſeit dem Jahre
1881 nur wenig verändert. Während bis zum
Jahre 1878, wo 1375 Droſchken I. Klaſſe und
3185 ſolcher II. Klaſſe mit 8550 Pferden thätig
waren eine Zunahme dieſer Fuhrwerke feſtzu-
ſtellen war, iſt von da ab bis 1885 eine geringe
Abnahme eingetreten um alsdann wieder einem
mäßigen Anwachſen Platz zu machen. Jnner-
halb der Geſammtziffer macht ſich indeſſen eine
nicht ganz bedeutungsloſe Verſchiebung geltend
die allmähliche Vermehrung der Wagen I. Klaſſe
und eine entſprechende Abnahme derjenigen II.
Klaſſe. Wenigſtens in Bezug auf die Letzteren
wird man annehmen dürfen, daß der erheblich
geſteigerte Gebrauch der wohlfeileren Verkehrs
mittel, der Pferdeeiſenbahn, Omnibus und Stadt
bahn, eine weniger häufige Benutzung der Droſch
ken bewirkt haben wird.

Jm Gegenſatz zu den Dorſchkenfuhrwerken
hat der Omnibusbetrieb, welcher ſeit dem
Jahre 1878 wo 182 Wagen und 1250
Pferde thätig waren in Folge der ſich mehr
und mehr einbürgernden Straßenbahnen eine
auffallende Einſchränkung erlitten hatte, in den
letzten Jahren einen neuen Aufſchwuug genommen,
was ſowohl der Einführung der Theilſtrecken wie
dem Auftreten eines neueu Unternehmens, der
„Neuen Berliner Omnibus und Packetfahrt
ActienGeſellſchaft“ zuzuſchreiben iſt, welch' Letztere
im Jahre 1887 mit 58 Wagen und 420 Pferden
5 neue Linien dem Verkehr übergab. Von 1881
bis 1888 ſtieg die Zahl der mit Omnibuswagen
beförderten Perſonen von 9690121 auf
22299 359.

Die Thorwagen, nach dem Hofrath Kremſer,
der von Friedrich Wilhelm III. die Erlaubniß
zur Aufſtellung einer beſonderen Art derſelben
erhalten hatte, Kremſer genannt, haben für den
MaſſenPerſonenverkehr Berlins nur eine geringe
Bedeutung. Für gewöhnlich dienen dieſe Wagen
geſchloſſenen Geſellſchaften, Vereinen u. ſ. w. zu
Luſtfahrten in die nähere Umgebung der Haupt-
ſtadt. Nur an den Sommerſonntagen vom Buß-
oder Himmelfahrtstage ab bis in den September
hinein vermitteln die Thorwagen einen ununter-
brochenen Maſſenverkehr, deſſen Größe ſich jeglicher
Schätzung entzieht.

Viel bedeutender iſt der Einfluß, den die
Stadtbahn rückſichtlich der Geſtaltung und
Verſchiebung der Verkehrsverhältniſſe auf den
Straßen auszuüben vermag und ausgeübt hat,
obgleich ſie für ihren Betrieb nicht wie die übrigen
Anſtalten der Perſonenbeſörderung die öffent

ihre Willenskraft und war überzeugt, ſie werde
ohne Weiteres gehorchen, wie es bisher ſtets ge
ſchehen war.

Aber diesmal täuſchte er ſich. Noemi ſah
kaum, daß ihr Bruder das Haus verlaſſen, als
ſte ſpornſtreichs in den Palaſt und das Zimmer
des Fürſten eilte, dem ſie die ganze ſeltſame
Handlungsweiſe ihres Bruders erzählte. Der
Fürſt hörte nicht zum erſten Male ſolche Worte,
er kannte auch den geheimen Sinn recht wohl.
Mit freundlichem Lächeln beruhigte er die Zitternde,
ließ ſofort den ihm unbedingt ergebenen Stadt-
kommandanten rufen, der alle Palaſtwachen ab
löſen und durch zuverläſſige Truppen erſetzen ließ.
Die Umänderung geſchah ohne Schwierigkeiten, da
die Officiere im Voraus feſtgenommen waren.

Das Feſt nahm ſeinen Anfang mit ſieges-
gewiſſer Miene war Raſeskow auf demſelben er-
ſchienen. Er hatte keine Ahnung von den ſchon
getroffenen Gegenmaßregeln, mit höhniſchem
Lächeln muſterte er ſeine ſtillen und offenen
politiſchen Gegner, die mit dem Fürſten zugleich
fallen ſollten. Morgen war er Regent des
Landes, er Serpa Raſeskow, und jetzt wollte er
die oberſte Gewalt ſo feſt und mit ſolcher eiſernen
Fauſt halten, daß Niemand ſie ihm wieder ent
reißen ſollte.

Nunmehr erſchien Fürſt Milan. Er wendete
ſich ſogleich an Raſeskow und fragte nach deſſen
Schweſter. Als der Miniſter einige Ausreden
machte, beſtand der Fürſt darauf, daß ſie ſofort
geholt werde und Raſeskow willigte ein. Er
murmelte vor ſich hin: „Nun, es iſt gleich, ob
ſie der Sache beiwohnt oder nicht!“

Noemi Raſeskow erſchien überraſchend ſchnell,
kein Wunder, da ſie ja im Palaſte anweſend ge
weſen war. Das Feſt nahm ſeinen fröhlichſten
Verlauf, bis zur elften Stunde, welche Raſeskow

als Moment des vosſchlagens benutzt hatte. Der

lichen Wege und Plätze beanſprucht. Denn
während auf der einen Seite in Folge der Be
nutzung der Stadtbahn ein großer Bruchtheil
der Fußgänger zeitweiſe von der Straße ver
ſchwindet, ſo werden doch andererſeits durch die
Anlage der Bahnhöfe, welche zum Theil an den
verkehrsreichſten Stellen der Stadt errichtet
worden ſind, hier völlig neue Verkehrsmittel-
punkte geſchaffen. Wie erheblich der Antheil iſt,
welcher der Stadtbahn ſeit ihrer Eröffnung am
7. Februar 1882 an der Verkehrsbewegung in
Berlin zufällt, geht daraus hervor, daß 1881
9347650, 1888 dagegen 29294767 Perſonen
im Stadt,- Stadtring,- Vorori- und Fernverkehr,
ſowie auf den Stationen der Ringbahn befördert
wurden. Die Pferdebahnen ſteigerten in der
gleichen Zeit die Zahl ihrer Fahrgäſte von 58,6
Millionen auf 117 Millionen.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1891.

(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

S Für den Müller Nicolai in Unter-Krieg-
ſtedt ſind ferner eingegangen: Herr R. 5 M.,
Kaufmann L. 2 M., in Summa bis jetzt
42 M. Um weitere Spenden bitten wir dringend!

Kreisblatt-Redaction.
(S5) Rekruten, die ſeit ihrer Stellung eine

andere Wohnung bezogen haben, ohne dieſen
Wohnungswechſel beim Bezirksfeldwebel zu
melden, und in Folge deſſen bei ihrer Be
orderung nicht ſofort aufzufinden waren, wurden
bisher mit Geldſtrafen belegt. Neuerdings werden
indeſſen wegen derartiger Unterlaſſungen, laut
der „Köln. Ztg.“, von den Bezirkscommandos
Arreſtſtrafen verhängt.

g Ueber den ſocialdemokratiſchen
Kreistag hierſelbſt berichtet eine Lokalcorre
ſpondenz: Am Sonntag Nachmittag fand in der
„Kaiſerhalle“ ein ſocialdemokratiſcher Kreistag
für den Wahlkreis Merſeburg Querfurt ſtatt,
zu dem ſich etwa 120 Geſinnungsgenoſſen, darunter
Vertreter aus 27 Ortſchaften des Kreiſes, ein
gefunden hatten. Als Vertreter des Wahlkreiſes
auf dem ſocialiſtiſchen Parteitage in Erfurt wurde
Mittag- Halle mit 89 von 117 abgebenen
Stimmen gewählt. Beſchloſſen wurde ferner die
Einſetzung eines Central-Agitationscomitees in
Merſeburg, deſſen Mitglieder vom hieſigen ſocial-
demokratiſchen Verein gewählt werden ſollen.
Die Verhandlungen fand erſt Abends 8 Uhr
ihren Abſchluß.

(S) Die Vermehrung der Eidesver-
letzungen. Jede Tagung der Schwurgerichte
beſtätigt die ſchon ſeit längerer Zeit bekannte
Thatſache, daß die Eidesverletzungen in Deutſch
land leider in einer höchſt bedenklichen Zunahme
begriffen ſind, und es iſt aller Anlaß vorhanden,
daß nicht nur von kriminaliſtiſcher, ſondern auch
von theologiſcher Seite dieſer betrübenden Er
ſcheinung volle Aufmerkſamkeit geſchenkt wird.
Die evangeliſche Generalſynode des Großherzog-
thums Baden hat ſich in den jüngſten Tagen
ebenfalls mit derſelben befaßt und die wichtige
Frage in ſehr vorurtheilsfreier und objectiver
Weiſe behandelt. Die Geſichtspunkte, welche
dabei als die für die Bekämpfung der Meineids
peſt maßgebenden hervorgehoben wurden, ſind im
weſentlichen dieſelben, welche auch in den Kreiſen
der Strafrechtswiſſenſchaft betont werden. Die
Synode hat ſich nicht, wie von mancher Seite
geſchehen iſt und noch geſchieht, zu Gunſten
der Wiedereinführung des confeſſionellen Eides
ausgeſprochen, ſondern in erſter Linie ſich

Fürſt und Noemi, welche an einem offenen Saal
fenſter plaudernd ſtanden, beobachteten den Miniſter

auf das Genaueſte, ſie bemerkten auch, wie er
plötzlich unruhig wurde, mit zahlreichen Perſonen
flüſternd ſprach, überhaupt ſich mit einem unge
wöhnlichen Eifer durch alle Theile der Feſt
räume bewegte.

Noemi blickte den Fürſten ängſtlich an, und
dieſer nickte düſter. Beide ahnten die nahe Ent
ſcheidung, Beiden lag es wie ein Alp auf der Bruſt.

Jetzt näherte ſich der Miniſter, ein Lakai mit
Gläſern folgte, und der ſtolze Mann bat in ge
radezu kriechender Weiſe, ein Glas auf des Fürſten
Wohl leeren zu dürfen. Milan und Noemi nahmen
ein Glas, der Erſtere ſchob dem jungen Mädchen
den für ihn ſelbſt beſtimmten prächtigen Pokal
hin, obwohl Raſeskow darauf aufmerkſam machte,
daß der Pokal für den Herrſcher ſelb t beſtimmt
ſei. Milan wehrte lächelnd das Glas ab.

Er wollte trinken, Noemi hatte das Glas ſchon
an die Lippen geſetzt, als er ſah, wie der Miniſter
ſein gefülltes Glas ſchnell vom Munde entfernte
und es aus dem offenen Fenſter zu werfen be
ſtrebt war. Offenbar ſollte es ein Zeichen ſein.
Milan fiel ihm ſchnell in den Arm und mit den
höflichen Worten „Excellenz laſſen das Glas
fallen gab er es ihm zurück. Zugleich winkte
der Fürſt und auf dem Palaſthofe erſcholl nun
mehr ein Trompetenſignal.

„Verrath!“, kam es unw llkürlich über Raſeskow's

Lippen. Er eilte durch den Saal. Niemand
hielt ihn zurück, denn alles ſtürzte auf den Fürſten
zu, der die plötzlich zuſammengebrochene Noemi
in den Armen hielt. Raſeskow hatte ſicher
operiren wollen, in jenem Prunkglaſe war Gift
geweſen, Noemi hatte den für den Fürſten be-
ſtimmten Trank geſchlürft. Sie war todt. Serpa
Raſeskow und acht Mitſchuldige wurden im
Palaſt ergriffen und acht Tage ſpäter erſchoſſen.



u Gunſten einer die Eide vermindernden
Keform der ſern erklärt. Dieſer
Punkt iſt auch zweifellos der wichtigſte und
bedeutendſte, er iſt auch derjenige, in An
ſehung deſſen die geltende Prozeßgeſetzgebung am
meiſten geſündigt hat; die Häufung der Eide,
welche das geltende Recht ſo ſichtlich begünſtigt,
muß beſeitigt werden, damit das Volk wieder die
Erkenntniß erlangt, welche ihm in gewiſſem Grade
verloren gegangen zu ſein ſcheint, daß man den
Eid nicht als eine ziemlich gleichgültige und be
deutungsloſe Sache betrachten darf, welche bei
jeder, auch der geringſten Veranlaſſung in Betracht
gezogen werden kann. Die Ehrfuxcht und die
Achtung, deren ſich der Eid bei den Maſſen
der Bevölkerung erfreut, ſteht in umgekehrten
Verhältniß zu der Häufigkeit und dem Um-
fange ſeiner Anwendung; je ſeltener man
auf ihn zur Erhärtung einer Thatſache
oder zum Beweiſe einer Behauptung zurück
greift, um ſo höher iſt die Scheu, welche der
gemeine Mann vor ihm empfindet. Wieder
holt iſt mit Rückſicht hierauf beklagt worden, daß
durch die Strafprozeßordnung der Richter ge
zwungen iſt, einen Zeugen regelmäßig zu ver
eidigen; der Richter mag immerhin der feſten
Ueberzeugung ſein, daß der Zeuge, obſchon er
den Eid leiſtet, nicht die Wahrheit ſagen werde,
er mag immerhin die Ausſagen deſſelben für
gänzlich bedeutungs und werthlos halten, trotz
alledem und alledem muß er ihm den vorge-
ſchriebenen Zeugeneid abnehmen. Dank dieſem
Syſtem werden jahraus jahrein Tauſende von
Eiden geleiſtet, welche ſehr wohl vermieden werden
könnten und es bedarf keiner ausführlichen Dar
legung, um die verderblichen Wirkungen hervor
zuheben, welche dieſe Anzahl unnöthiger Eide
ausüben muß.

Jn verſchiedenen Regierungsbe-
zirken Preußens wird neuerdings amtlicherſeits
in Erinnerung gebracht, daß die Beſchäftig
ung ſchulpflichtiger Kinder bei länd-
lichen Arbeiten während der Schulzeit
und der für den Konfirmanden- Unterricht
feſtgeſetzten Zeit verboten ſei. Dabei wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht blos
Eltern, Vormünder, Pflegeeltern und Dienſt-
herrſchaften, ſondern auch die Grundbeſitzer, die
einer ſolchen Beſchäftigung der Schulkinder nicht
entgegentreten, wie auch die Gewerbetreibenden,
die ſich des gleichen Vergehens ſchuldig machen,

ſtrafbar ſind.
(2) Die Kartoffelernte. Das officielle

Organ des ſocialdemokratiſchen Parteivorſtandes
ſchreibt: „Um die Kartoffelernte ſteht es, allen
Mittheilungen nach, ſehr ſchlecht wie es in
einem ſo feuchten Jahre nicht anders zu erwarten
iſt. Auch die Kartoffelkrankheit hat ſich wieder
eingeſtellt gerade wie in den böſen Vor-
Achtundvierziger Jahren.“ Nach allen bisher
darüber vorliegenden Meldungen iſt, wie die
„N. A. Ztg.“ ſchreibt, das Gegentheil die
ſer Behauptung richtig. Für den Kartoffel
bau überhaupt und ſpeciell für den Anbau der
zur menſchlichen Nahrung verwendeten Kartoffeln
kommen hauptſächlich der leichte und Mittelboden
in Betracht. Auf dieſem ſtehen darin ſtimmen
alle Nachrichten überein, die Kartoffeln gut, viel
fach ſogar ſehr gut. Wenn auf ſchwerem Boden
letzteres nicht in gleichem Umfange der Fall,
dort vielmehr lückenhafter Beſtand in Folge des
Ausfaulens der Saatkartoffeln und beginnender
Fäule der jungen Knollen vorkommen, ſo hat
das für die Volksernährungsfrage kaum einen
Einfluß. Kartoffelkrankheiten kommen in jedem
Jahre vor, davon kann aber keine Rede ſein, daß
dieſelben jetzt einen Umfang angenommen hätten,
wie es in jenen Jahren der Fall war, an welche
das ſocialdemokratiſche Organ erinnert.

Die Looſeder preußiſchen Staats
lotterie. Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ zuge
gangenen amtlichen Mittheilung iſt es unrichtig,
daß ſich bei den durch die königlichen Lotterie
Einnehmer vermittelten Erhebungen über das
Bedürfniß einer Vermehrung der Looſe der
preußiſchen Staatslotterie herausgeſtellt hat, daß
daſſelbe ohne Rückſicht auf die Beſeitigung des
Privathandels nur auf etwa 5000 Looſe anzu
nehmen ſei; vielmehr iſt unter vorſichtiger Be
achtung des aus der Eventualität des Verbots
des Privathandels zu erwartenden Zurückſtrömens
von Looſen in die Staatéscollecten feſtgeſtellt
worden, daß das Bedürfniß der Vermehrung weit
über die bei den Erörterungen in der Budget-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes veranſchlagte
Ziffer hinausgreift. Es iſt ferner, wie ebenfalls
behauptet worden iſt, nicht zutreffend, wenn die
in beſchränkter Anzahl zu den Staatslotterie-
Einnehmerſtellen zuzulaſſenden verabſchiedeten
Officiere als „zumeiſt geſchäftsunkundig“ bezeichnet
werden, da die Uebertragung dieſer Stellen an
dieſelben von dem vorgängigen Nachweiſe der
durch informatoriſche Beſchäftigung in einer
Staatscollecte erworbenen Geſchäſtskenntniß ab
hängig gemacht iſt. Ebenſo beruht die Angahme
auf einem Jrrthume, daß es in der Abſicht der
Lotterieverwaltung liegt, durch Vermehrung der
Zahl der in jedem Jahre zu veragſtaltendeu
Lotterien die aus der Lotterie zu erzielenden
Staatseinnahmen zu verſtärken, indem nach wie
vor in jedem Etatsjahr nur zwei Lotterien mit
je 4 Ziehungen ſtattfinden.

8 Kritiſche Tage zählt der Auguſt nach
Profeſſor Falbs Prognoſe zwei: nämlich den
heutigen 4. Auguſt als kritiſchen Tag 3., den
19, Auguſt als einen ſolchen 1. Ordnung. Bis
zu dem letzteren Termin prophezeit Profeſſor

Falb ſehr ſchönes Erntewetter. Hoffentlich be
hält er Recht!

Lt. Theſſa Klinkhammer, dieſe mit ſo
enthuſiaſtiſchem Beifall vom hieſigen Publikum
aufgenommene hervorragende Schauſpielerin wird
wie wir an dieſer Stelle nochmals kurz erwähnen
wollen, am Mittwoch Abend zum zweiten
und letzten Male im Tivoli- Theater als
Gaſt erſcheinen. Ein äußerſt vortheilhafter
Engagementsabſchluß mit dem Director des
Wallnertheaters in Berlin wird die Künſtlerin
für die nächſten 10 Monate an die Reichshaupt-
ſtadt feſſeln, und ſomit keine Gelegenheit vor-
handen ſein, Theſſa Klinkhammer in nächſter
Zeit wieder in Merſeburg begrüßen zu können;
es ſollte darum keiner unſerer theaterliebenden
Leſer verſäumen, dieſe intereſſante Schauſpielerin

kennen zu lernen. Zur Aufführung kommt ein
reizendes Benedix'ſches Luſtſpiel „Aſchenbrödel.“

S Aus der Umgegend. Ein trauriges Er-
eigniß vollzog ſich am Sonntag Abend auf einer
Wieſe zwiſchen Ammendorf und Schkopau.
Der Arbeiter Geßner aus Ammendorf hatte ſich
in eines der dort zahlreich vorhandenen Waſſer-
löcher gewagt, um Waſſerroſen zu pflücken,
verlor aber plötzlich den Halt unter den Füßen
und verſchwand unter der Oberfläche. Der Un-
glückliche, welcher Frau und Kinder hinterläßt,
konnte nur als Leiche ans Land gebracht werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber den Aufenthalt der deutſchen

Kaiſerin) und ihrer älteſten Söhne in Felix-
ſtowe berichtet das Londoner Journal „Star“
Folgendes: „Das anſpruchsloſe Weſen der Kaiſerin
und der deutlich erkennbare Wunſch, von den
Feſſeln der Hofetikette befreit zu ſein, haben der
hohen Frau die Zuneigung der Bewohner und
Beſucher des kleinen Felixſtowe im Fluge erobert.
Einzig von einer Hofdame begleitet unternimmt
die Kaiſerin lange Promenaden, zu welchen die
liebliche Umgebung einladet. Am letzten Sonn
tag beſuchte ſie unerkannt den Gottesdienſt in
Walton, einem mehrere Meilen entfernten Dorfe.
Bald wurde die Nachricht von der Anweſenheit
der Kaiſerin bekannt und zahlreiches Publikum
fand ſich vor der Kirche ein um den hohen Gaſt
nach dem Gottesdienſt zu begrüßen. Ueberhaupt
hat das bisherige tactvolle Verhalten des Publi-
kums der Kaiſerin ſehr gefallen wenngleich in
den letzten Tagen ſich einige gar zu enthuſiaſtiſche
LiebhaberPhotographen ein wenig aufdringlich
gezeigt haben. Das größte Vergnügen der jungen
Prinzen ſind Eſelritte und die älteſten drei
Prinzen unternehmen abvwechſelnd auf den ge
duldigen Thieren weite Ausflüge in die Umgegend.
Die beiden jüngeren Prinzen fahren häufig in
einem kleinen, mit einem Paar kräftiger Ziegen
beſpannten Kinderwagen aus.“

(Eine neue Hauptſtadt für Braſilien.)
Deutſche Zeitungen in Braſilien berichten, daß
die Verlegung der Bundeshauptſtadt, welche bis
her Rio de Janairo war, in das Jnnere des
Landes ernſtlich ins Auge gefaßt wird. Es iſt
für dieſen Plan die gut bewäſſerte Hochebene ins
Auge gefaßt, auf welcher die Stadt Formoſa in
Goyaz liegt. Gegenwärtig werden die meteorolo
giſchen und klimatiſchen Bedingungen an Ort und
Stelle geprüſt. Ein Name für die neue Bundes
hauptſtadt iſt auch ſchon gefunden, ſie ſoll
„Brazilia“ heißen. Wenn ſie nur erſt daſteht!

(Der Mann mit der weißen Leber.
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß der
Aberglaube noch in ſo Vieler Köpfe ſpukt. Ein
ſrappantes Beiſpiel dafür liefert nachfolgende
Geſchichte Ein Reſtaurateur G. in Berlin war
Wittwer und ſuchte ſich vor zwei Jahren wieder
zu verheirathen. Mit einer Wittwe in Erkner
bei Berlin waren nun diesbezüglich Verhandlungen
angeknüpft und die Verlobung bereits gefeiert
worden. Auf einmal wurde dieſelbe ſeitens der
Braut aufgehoben, ohne daß dem Bräutigam
auch nur der geringſte Grund angegeben wurde.
G. ſah ſich dann nach einer anderen Frau um
und iſt jetzt glücklich verheirathet. Dieſer Tage
erſuhr er durch Zufall nun den Grund, wes-
wegen ſeine damalige Braut die Verlobung auf-
gehoben hatte. Die Mutter derſelben hatte nämlich
mit weiſem Frauenverſtand erkannt, daß G. eine
weiße Leber habe. Beſondere Umſtände hätten
ihr dies verrathen, und man wiſſe ja, daß einem
„Manne mit einer weißen Leber“ alle Frauen
ſtürben, da ſich bei dieſen die Leber im Leibe
„ſelbſt verzehre“. Nachdem G. dieſen Unſinn
erfahren, dankt er Gott, daß er nicht die Aber-
gläubiſche gefreit hat.

(Kleine Notizen.) Von dem flüchtigen
Bankbeamten Franck, welcher bei der deutſchen
Bank in Berlin ſo große Fälſchungen vorge-
nommen hat, iſt bisher keine Spur zu entdecken
geweſen. Der altkatholiſche Biſchof Reinkens
aus Bonn iſt auf einer Reiſe in der Schweiz
nicht unbedenklich erkrankt. Jn Danzig ſind
die Verhandlungen des diesjährigen Anthro-
pologen-Kongreſſes eröffnet worden.

(Merkwürdiger Blitzſchlag.) Jn
Lemna, einem Dörfchen am Comoſee, hat ein
Blitz, der in ein Bauerghäuschen ſchlug, folgenden
ſonderbaren Weg zurückgelegt, die merkwürdigſten
Spuren zurücklaſſend. Er fuhr durch den Kamin
in die Küche, in welcher eine Frau ſaß mit einem
Kätzchen auf dem Schooße. Die Frau wurde
betäubt, blieb aber unverſehrt. Dagegen war
ihr Häubchen, das ſie auf dem Kopfe hatte, ver
kohlt, das Fell des Kätzchens total verſengt.
Von der Küche ging der Blitz über eine Treppe

zurück, entzündete ein Häufchen Stroh, ſchlug
ein Fenſter ein und fuhr von dort in das gegen
über liegende Hausthor, das geöffnet wurde, zer-
trümmerte eine Fenſterſcheibe und verlor ſich
dann erſt.

(Jm Bärenzwinger.) Eine ungeheueraufregende Scene ſpielte ſich vor einigen Tagen

im Thiergarten des LincolnParks zu Chicago
ab. Hier hatte ſich eine fremde, aus Minneapolis
kommende Familie vor dem Zwinger der braunen
Bären poſtiert und der Vater hob ein kleines
Mädchen von etwa drei Jahren über die Brüſtung
der Umzäumung hinaus, damit es die Thiere in
der Tiefe beſſer beobachten könne. Plötzlich zerriß
das Kleid des Kindes, und das Letztere fiel aus
den Händen des Vaters in den fünfzehn Fuß
tiefen Käfig hinab, glücklicherweiſe auf den Rücken
einer der Beſtien, die erſchrocken zur Seite ſprang,
ſo daß das Kind unbeſchädigt auf den felſigen
Grund hinabrollte. Ein Schrei des Entſetzens
rang ſich aus der Mitte der Zuſchauer, um
ſogleich dem tiefſten Schweigen Platz zu machen,
denn ſchon feſſelte ein neuer Vorgang Aller Blicke.
Mit einem mächtigen Satze hatte der Vater des
Kindes ſich über die Brüſtung geſchwungen und
ſprang ohne Beſinnen in den Käfig hinab. Jm
nächſten Moment hatte er das Kind vom Boden
aufgerafft und war, die Kleine auf der Linken, in
der Rechten als einzige Waffe einen Spazierſtock,
in eine Ecke geflüchtet. Nun brach draußen unter
den Zuſchauern und Beamten die wildeſte Auf-
regung los und wie gewöhnlich vergingen in der
allgemeinen Aufregung lange, lange Minuten,
bevor etwas zur Rettung der Gefangenen unter-
nommen wurde. Der Wärter war nach dem
zehn Minuten weit entfernten Directionsgebäude
gelaufen, um eine Schußwaffe zu holen, das
Publikum umkreiſte heulend den Käfig und ſuchte
die Bären, vier ausgewachſene Thiere, durch das
Werfen von Steinen einzuſchüchtern. Einer der
Bären näherte ſich den Gefangenen bis auf zwei
Schritte und erhob ſich brummend, da traf ihn
ein wohlgezielter Stockhieb auf die Schnauze, ſo
daß er erſchrocken zurückprallte. Allein auf die Dauer

hätte dieſe Art der Vertheidigung kaum einen Erfolg
gehabt, denn nun kamen auch die anderen, in
zwiſchen dreiſter geworden n Beſtien brummend
näher. Jn dieſem Augenblick erblickte der be
drängte Mann auf dem Boden eine mit einem
Haken verſehene Stange, dieſe ergriff er, ſchlug
den Haken in die Kleider des Kindes und reichte
das Ende der Stange den hundert Händen, die
ſich ihm hoch oben entgegenſtreckten. Während
das Kind losgehakt und die Stange von Neuem
geſenkt wurde, entſtand im Käfig ein wilder
Kampf. Der Mann war auf ein Felsſtück ge
klettert und hielt mit dem Muthe des Ver-
zweifelnden die Bären von ſich ab, die, nunmehr
in höchſter Wuth, ihm buchſtäblich die Kleider
vom Leibe riſſen. Endlich aber gelang es ihm,
den Haken der Stange zu erfaſſen und ſich
emporziehen zu laſſen. Als der Wärter mit ſeiner
Flinte eintraf, waren Vater und Kind bereits in
Sicherheit.

(Ueber die Urſachen des Pariſer
Eiſenbahnunglücks) veröffentlicht die dortige
Behörde folgende amtliche Mittheilung: „Die
Verantwortlichkeit für den Unglücksfall tragen
der Lokomotivführer Caron und der Unter-Vor-
ſteher des Bahnhofes von Vincennes. Beide
ſind verhaftet. Der verunglückte Zug, welcher
von Vincennes 9 Uhr 8 Minuten abgehen ſollte,
ging erſt um 9 Uhr 16 Minuten ab. Der auf-
fahrende Zug ſollte unmittelbar von Vincennes
nach Paris fahren und befand ſich bereits im
Vincenner Bahnhof im Augenblick des Ab-
ganges des verunglückten Zuges. Die Unter-
ſuchung ſtellte feſt, daß der verunglückte Zug um
9 Uhr 18 Minuten in St. Mandé ankam. Der
Perron war buchſtäblich mit Reiſenden überfüllt,
die ſich die wenigen, noch freien Plätze zu ſichern
ſuchten, wodurch eine Verſpätung entſtand. Die
zweite und ernſteſte Verſpätung wurde dadurch
verurſacht, daß es im Augenblick der Abfahrt zu
einem Streit zwiſchen dem Unter Vorſteher des
Bahnhofs St. Mandéè und einem Reiſenden Namens
Lonquet kam, der wegen Platzmangels mit
ſeinem Sohne in ein Damen-Abtheil geſtiegen
war. Jnſolge der Beſchwerden der Damen,
welche auf der kurzen Strecke bie Paris männer
los ſein wollten, ſchritt der Beamte ein. Lonquet
ſtieg ſchließlich aus und ſuchte einen anderen
Platz; er mußte ſich bis an das Ende des Zuges
begeben. Da er einen Platz frei fand, ſo ließ
er ſeinen Sohn einſteigen und wollte ſich einen
andern Platz ſuchen, als prötzlich der Zuſammen-
ſtoß ſtattfand, dem auch der Sohn Lonquets
zum Opfer fiel. Trotz jener Verzögerungen
würde die Kataſtrophe vermieden worden ſein,
wenn man den Signalen Rechnung getragen
hätte. Wie als Thatſache feſtgeſtellt iſt, war der
Bahnhof von St. Mandé durch Semaphor und
Scheibe gedeckt außerdem iſt feſtgeſtellt, daß die
bei der Ankunft des auffahrenden Zuges ge-
ſchloſſenen Signale es noch nach der Kataſtrophe
waren. Die Beamten des Vincenner Bahnhofs
erklärten, daß Scheibe und Semaphor geſchloſſen

waren. Die Beamten des Bahnhof von St.
Mandé geben alle die nämliche Erklärung ab,
ſo daß kein Zweifel über die Verantwortlichkeit
des Locomotivführers Caron und des Unter
vorſtehers von Vincennes, Deguérois, herrſcht,
welch letzterer den Vorſchriften entgegen den Zug
abgehen ließ. Als Caron die geſchloſſene Scheibe
ſah, hätte er ſeinen Zug anhalten müſſen. Die
Verwaltung iſt der Anſicht, daß für Deguérois
mildernde Umſtände vorliegen, da er nur in Folge

der großen Anzahl von Paſſagieren es überſah,
Caron zu benachrichtigen, daß die Linie geſperrt
ſei. (Hier trifft aber die Geſellſchaft der Vor
wurf, daß ſie einen alten Mann, der ſchon ſeit
zehn Jahren auf Ruheſtand Anſpruch hat, nicht
allein im Amt beließ, ſondern ihn auch mit einem
ſo wichtigen Poſten betraute.) Was die Erklärung
des Herrn Villé, Regiſſeurs der EdenConcerte,
anbelangt, daß junge Leute durch Spielen mit
den Drähten die Scheibe umgedreht, ſo iſt dieſe
Behauptung unhaltbar, da man ſich eines Hebels
bedienen muß, um die Drehung zu bewerkſtelligen.“

(Unfälle und Verbrechen.) Auf der Elbe
bei Hamburg brachte ein Dampfer ein mit Damen
und Herren beſetztes Segelboot durch Um
rennen zum Kentern. Alle Jnſaſſen des Bootes
ſtürzten ins Waſſer drei Damen und ein Herr
ſind ſofort ertrunken. Jn der Stärkefabrik
in Neufahrwaſſer fand die Exploſion eines
Dampffaſſes ſtatt. Der Director und zwei
Arbeiter ſind ſchwer verletzt. Auf dem
Artillerieſchießplatz bei Jiterbog krepierte eine
Granate. Zwei Mann ſind ſchwer, einer leicht ver
letzt. Der am 12. Juli von Hamburg abgegangene
Dampfer „Neko“ der deutſchen Dampſfſchiff
fahrts Geſellſchaft „Kosmos“ iſt auf der Reiſe
nach Südamerika am 21. Juli Abends in der
Nähe von Breſt bei der Jnſel Queſſant ge
ſunken. Während Paſſagiere und Mannſchaft
gerettet worden ſind, hat eine Bergung der an
Bord geweſenen Poſt ſich nicht ermöglichen
laſſen, die betreffenden Briefſendungen ſind
daher als verloren zu betrachten. Jn
Prag hat ein in der Montagsnacht in einem
Weinberge bei Prag vorgekommener Ueber-
fall dreier Mitglieder des deutſchen
Sommertheaters und zwar des Komikers
Lemmel, des Operettenſängers Löffler und des
Souffleurs Narot Aufregung hervorgerufen. Die
Genannten ſtanden, ſich in deutſcher Sprache unter
haltend, vor der Wohnung des Oberregiſſeurs. Der
letztere griff auf einer Guitarre Accorde. Vier
Burſchen, die ihnen längere Zeit gefolgt waren,
riefen ezechiſch: „Was wollen die Ochſen Auf
die Frage Narote, was ſie wünſchten, fielen die
Burſchen mit Stöcken und Meſſern über die
Deutſchen her. Löffler erhielt eine tiefe Stich
wunde in der Herzgegend, die nach der Aus
ſage des Arztes, wenn ſie em tiefer gegangen,
tödtlich geweſen wäre, und 2 Schnittwunden,
welche eine Lähmung des rechten Armes be
fürchten machen, ferner eine klaffende Stichwunde
am Kopf und eine Wunde in der linken Hüfte.
Da trotz des Lärms Sicherheitswachen ſich nicht
zeigten, entkamen die Attentäter unbehelligt.
Lemmel erhielt durch einen Stockhieb eine ſchwere
Kopfwunde.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Gegen die Verbreitung der Kartoffel-

krankheit wird als ein beſonders kräftiges Mittel von
Vilmorin auf Grund eigener Verſuche die Anwendung des
Kalks bei der Aufbewahrung der Saatkartoffeln empfohlen.
Wie der Genannte mittheilt, werden dieſelben in einer
Schicht von 8 bis 10 cm Höhe ausgebreitet und mit dem
feinen Staube von ungelöſchtem Kalk beſtreut. Derſelbe
kann jedoch auch gelöſcht ſein, in welchem Falle etwas mehr
davon erforderlich iſt. Die Knollen dürfen nur leicht be
ſtreut und nicht ganz von Kalkpulver umgeben ſein.
Darauf folgt eine zweite Lage Kartoffeln von 8 bis 10 cm
Höhe, welche ebenſo wie die folgenden, in gleicher Weiſe
mit Kalk beſtreut werden. Derſelbe nimmt das überflüſſige
Waſſer der Knollen auf, deren Haut trocken bleibt, und
tödtet die auf derſelben etwa vorhandenen Pilzſporen, ohne
die Keime der Pflanzen ſelbſt zu beſchädigen.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 1. Auguſt, Der DurchſchntttsMarktpreis

für den Monat Juli betrug pro 100 Kilo Weizen
24,60 M., Roggen 22,36 M., Gerſte 18,00 M., Hafer
18,31 M., Erbſen gelbe 18,00 M., Bohnen 21,90 M., Linſen
22,00 M., Kartoffeln 7,75 M.. Richtſtroh 5,75 M., Krumm
ſtroh 4,64 M., Heu 6,50 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.
(von der Keule) 1,50 M., Bauchfleiſch 1,20 M., Schweine
fleiſch 1,40 M., Kalbfleiſch 1,25 M., Hammelfleiſch 1,30
M., Speck (geräucherter) 1,83 M., Butter 2,29 M.
Eier pro Schock 3,50 M.

erſedurg, 1. Auguſt. Höchſter und niedrigſt er Markt
preis der Ferken in der Woche vom 26. Juli bit mit 1.
Auguſt pro Stück 7,50-- 12,00 M.

Halle, 4. Auguſt. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
der 1000 Kilo netto. Weizen feſt 234 240 Mark. Rauh
weizen 225--230 Mk. Roggen feſt 222 226 Mk. bei ger,
Angeb. neuer Roggen 225 be., ſcharf trock. Waare fehlt.
Gerſte Brau, Futter 160--170, Hafer ruhig 164 170.
Mais amerikaniſcher Mixed 160 geforderd. Donaumais
152 163. Raps 228 268 Rübſen Erbſen, Victoria
Wicken Kümm! exel Sack 39 bis 41 Mk.
Stärke, inel. Faß von 100 Kilo Netto Halliſche
prima Weizen Stärke 45,50 46,60 Mk. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für 400 Kg. brutto
bei ſehr geringen Vorräthen feſt 36,00 37,00 Mk.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen 16--28, Bohnen 21--22,
Lupinen, Kleeſaaten, Mohn, blau, 52-55,00 M., Futter
ariikel ſ. feſt. Futtermehl 16,59 17,50 Xoggenkleie
12,75 13,50 M., Weizenſchaalen 11,25 11,75. Weizen
grieskleie 11,50 12,00 Malzkeime, ed, 11,00--12,00, dunkie
9,50 10,50 M. Oelkuchen 12,00 12,50 M. Malz 29,660
bis 31,00 Wark, Rüböl 00,00 Mark. Petreieuw. 24,00 M.
Sola ol 0,825/30 16,50 17,00 M. Spiritue 10006 Liter

feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 Markt V erbrauchsabgade
M. mit 70 M. Verbrauch sabga e 853,00 M.

Rübſenſpiruus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Northern Pacifie II, Prioritäten. Die

nächſte Ziehung findet Mitte Auguſt ſtatt. Gegen deu Lours
verluſt von ca 50 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von Mark 1,50 pro Stück.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
5. Auguſt. Stark wolkig, theils ſonnig,

warm, Gewitterre,en.
Für die Redaction veraniwortlich: Guſt, Leid holdt.



Dankallen Denen welche uns bei dem Hinſeiden
unſeres guten Vaters des Böttchermſtr. Friedrich
Meuſel durch reiche Spenden ihre herzliche Theil
nahme bewieſen haben.

Merſeburg, den 4 Auguſt 1891.
Wittwe Dorothee Meuſel.
Die Familie Grube

Auction.
Mittwoch, den 5. d. Mts., Vormittags 9

Uhr verſteigere ich im Hotel „zum halven Mond“

hier, freiwilli g:
großen Poſten Schnitt u.
Wollwaaren.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1891.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

F. Bescherer
S. Velociped- Fabrik

im Zeitz
Leiſtungsfähigſte u. billigſte Fabrik

für Bicycles, Bicyclettes, Tricy-
cles, Tandem, Saalmaschine,
Monocyeles, Pedes Ped, eigener
Conſtr., ſowie Kinder- Velocipede und
W'understuhl- Wagen.

W Beſtes Material, größte Schnellig-
keit, vollendete Arbeit und Ausſtattung.

Vertreter
für Merſeburg und Umgegend:

S Albert Bohrmann,
S Eiſenwaaren-Handlung.

Zur bevorſtehenden Ernte empfehlen wir den
Herren Landwirthen unſere im höchſten Grade

leiſtungsfähigen E
Dampfäreschmaschinen
und bitten um rechtzeitige Beſtellung
Heconomieverwaltung d. Leipziger Weſtend-

Waugeſellſchaft.
Leipzig Lindenau, Lütznerſtraße 164

r 5Apotheker Richard Brandt's

seit Uber ſ0 Jahren von
Srprobt von: Professoren, praktisohen

angewandt und empfohlenfroſ. Dr. R. Virchow, Serin, als biiliges, angenehmes,

Reclam, Leipzig Haus u. Heilmittel
v. Nussbaum, Mänchen(). bei Störungen

v. Koreczynski, Krakau,
Brandt, Kiausenburg, leibsorganen,

Ceber- CLeſden, Haämorr-

V. Scanzoni, Wärzburg, c
j gem uhlgang, zur Ge-Witt, oopennagen wohnheit gewordener

Soederstàdt, Kasan, daraus entſtehenden
Lambl, Warschau, Beſchwerden, wie:

del, Athemnoth, Beklem-
mung, Appotitlosigkeit c.

Schweizerpillen

Aerzten und dem Publikum

V. Gietl, München sioheres und unschädſiehes

t c r FHerte, Amaterdam in den Unter-

V. Frerichs, Berlin
hoidal-Bescohwoerden, trä-

2zdekauer, st. Petersburg, Stuhiverhaltung und

Kopfschmerzen, Schwin-Forster, eirmingnam, opfschmerzen win

Apothekerkichard Brandt's
Schweizerpillen ſind wegen
ihrer milden Wirkung auch
von Frauen gern genommen
und den ſcharf wirken-
den Salzen, Bitterwäſſern,
Tropfen, Mixturen 2e. vor

zuziehen.
Man ſchütze ſich beim

Ankaufe
vor nachgeahmten Prä-
paraten, indem man in den
Apotheken ſtets nur äohte

Apotheker Richard
Brandt'ſche Schweizerpillen

(Preis pro Schachtel mit Gebrauchs- Anweiſung Mk. 1. verlangt
und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel
befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit dem weissen
Kreuze in rothem Felde und dem Namenszug Rich. Brandt achtet.

Die mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen
nachgeahmten Schweizerpillen haben mit dem ächt en Präparat weiter
Nchts als die Bezeichnung: „Schweizerpilleſ“ Femein und es würde
daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit
der neben abgebildeten Marke verſehenes Präparat erhält, ſein Geld
umſonſt ausgeben. Die Beſtandtheile der ächten Schweizerpillen
ſind: Silge, Moſchusgarbe. Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

Sauerkirschen
kaufen jedes Quantum

Thiele Franke.,

friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto Zuch
nungenKunstfarbenrei

Annahmestelle u. Muster bei

ohanne Zehme.
v Kein Portozusehlagz,

Königs ee
Das bisher vom Herrn Ober Regierungsrath

Knappe bewohnte Logis im Bürgergarten iſt zu
vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.

M. Täuber.
Ein möbliertes Zimmer nebſt Kammer iſt zu

i s

vermiethen. Lindenſtraße 13.
vWmk

Junſeraten Theil.Manne chiessenderr Bürger Scheiben -SchützenGilde zu Merſeburg
Unſer diesjähriges Mannſchießen findet von 9. bis 16. August cr. in unserem

Schützenhausse (im hinteren Bürgergarten) ſtatt. Geehrte Freunde und Gönner der Schieß
ſache laden wir zu dieſer Feſtlichkeit hierdurch noch ganz beſonders ein. Eiolage 2,50 II.

m PROGR A M M.Sonntag, den 9. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr: Probeſchießen.
Wontag, den 10. Auguſt, früh 5 Uhr Reveille. 10 Uhr: Auszug. 11 Uhr: Frühſtück.

Mittags 1 Uhr: Beginn des Schießens Nachmittags 4 Uhr: Concert. Abends 8 Uhr: Ball.
Dienſtag, den 11. Augnſt, Mittags 1 Uhr: Fortſetzung des Schießens. Abends 8 Uhr:

Zopfenſtreich.
Wittwoch, den 12. KRuguſt, früh 10 Uhr: Fortſetzung des Sch eßens. Nachmittags Damen

geſell ſchaft und Kinderſpiele, Concert Abends Brillant-Feuerwerk, Concert
Donnerſtag, den 13. Ruguſt, Vormittags 10 Uhr: Fortſetzung des Schießens. Nachmittags

5 Uhr Proclamierung des Königs. Abends 6 Uhr: Einzug. Abends 8 Uhr: Ball.
Sonntag, den 16 Ruguſt, Nahmittags 52/, Uhr: Königstafel Abends 8 Uhr: Königsball.
r Gewerbetreibende, welche geſonnen ſind Spiel- und ſonſtige Vergnügungs-

Etabliſſements auf dem Feſtplatze herzuſtellen, wollen ſich bei unſerem Reſtaurateur Mehler,
Gotthardtsstrasse,, melden.

Das Directorium der Bürger Scheiben Schützen Gilde.
Bezugnehmend auf Obiges, werde ich bemüht ſein, während des Feſtes nur gute Speisen

und GetränkKo bei prompter Bedienung zu verabreichen. Hochachtungsvoll

Gustav VIehlIer, Reſtaurateur.
m u Anhaltische Bauschule Zerbst Wagner 7

J u.zauhandwerker, Tischler, Steinmetzen. Ziegelei-Techniker, sowie Bachschule für Eisenbahn-, Strassen-Wasserbauteohniker. Reifeprfg. vor Staats-Prüfungs- Commiss. Kostenfreie Auskunft d. d. Direetion.

ekeeeee,-----

Werſeburger Landwehr- Verein.
Das 25 jährige Stiftungsfest

wird Sonntag, den 9. August er. durch Concert, Theater urd an
ſchließenden Ball in der „Funkenburg“ gefeiert.

Für Kinder der Kameraden und Wittwen ſind J Freikarten W bei
Kamerad Leidel, Gotthardtsſtraße 28, bis Sonnabend, den 8. Auguſt, Abends
8 Uhr zu haben.

e Ohne Karte kein Autritt. 22
Das Directorium.

z Tterte S re JEine für jeden Landwirth
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin und Kaſſel (Haupt-
Expedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft mit land-
wirthſchaftlicher Handelszeitung und Jlluſtriertem Unterhaltungsblatt, da
dieſelbe in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt; ſie koſtet
nur M. 50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zahl
hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Her en Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,
Prof. Kühn, Prof Müller-Thurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Fodler, Dr. Fran;, Director Fiedler, Hauptmann Veiß,
Dr. Giersberg, Dr. Kittel, Director Klee, De. Langkavel, Moehrlin, RoſtHaddrup, Ed. Ruff, Ober
gärtner Seligmüller, Ch. Weigand, Prof. Wilkens und laſſen die in den Kreiſen der Landwirthſchaft
hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Aſlgemeinen Zeitung Jür Landwirthſchaft
gewiß als überflüſſig erſcheinen. Jm Poſtzeitunge verz ichniß iſt dieſelbe unter Nr. 1519 aufgeführt;
ſie kann aber auch direct von der Expedition in Frankfurt a M., ſowie durch die Buchhandlung
von P. Steffenhagen in Merſeburg bezogen werden.

Probe Abonnements auf Wunſch 6 Wochen gratis.

C Linie h-seltevon Meitling S Stroehmer, Magdeburg
iſt die Beſte zum Toilettengebrauch. Zu haben bei W. Teichmüller, Friſeur

Veoereee Von Donnerſtag, den 6 d.
e Mts. ab ſtehen

tuch
Belgische, Dänivche I. Hannövervche

3 (cherpferde
bei uns zum Verkauf.

Gebrüder Stroehl.rnErlaubniß Peſcheinigungen J Jzur Sonnkagsardeit CSenl! ChISen!
zu haben in der Kreisblatt Expedition. ne habe die als unübertrefflich

rrrrrrrrrrrrr- gen inntenW schmalen StahlsensenDr. med. Meyer. mit Zeichen A. B. auch in breiterer Weiſe an

Berlin, Leipzigerstr. 91. ort vheilt ünterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und e les Dinſtgertte Fakerar
Schwächezuſtände. Auch brieflich Ha eiſen K Sohn in ällen möglichen Preislagen.

Ein ordentl. kinderl. Ehepaar findet Wohnung Garantie für guten Schnitt der Senſen in
WWeikbahn 7 weitgehendſter Weiſe.

Wohnung von 5 Stuben, 2 Kammern, Stahlsensen von 2 Mk. ab das Stück.
Küche, Waſſerleitung 2c. ſofort zu vermiethen und Sicheln und Wetzesteine.

zu beziehen. Dom 2. Albert Bohrmann.
2 herrſchaftliche Wohnungen Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben mit

F

Taubstummen- Anstalt
Weißenfels.

Das diesjährige Kürchenfest für er
wachſene Taubſtumme findet hier am 16. Auguſt
1891 ſtatt.

Weißenfels, den 20. Juli 1891.
Voigt.

W W WW Srein-rei laggentuch
ohne Unterſchied der Farbe, fofferiere ich

Meter mit 80 Pfg.
und laſſe FIaggen in jeder gewünſchten
Größe ſchnell u. gut, billigſt berechnet anfertigen

Adolf Schäfer.

Canditrichaſſche

aſchinen
von Julius Weil in Mannheim,

Vertreter: Gustav Engel,
Merſeburg, Weiße Mauer 7,

empfiehlt:

Compl. Dreſchſätze
v. M. 300 600, Stiften u. SchlagleiſtenSyſtem,

mit Hand, Göpel- und Locomobilenbetrieb.

Futter und
Rübenſcheidmaſchinen

neueſter Conſtruction.
Schrotmühlen- und

Getreidereinigungsmaſchinen

Er mit 8 Sieben J
unter den coulanteſten Bedingungen.

F. Woltff, an Sehkeuditz,
Leipzigerstrasse II.

Patentiert u. prämiiert Leipzig, Magdeburg, Crefeld,

empfiehlt alle Sorten
Luxus wagen für Doctoren, ſowie Ge-
schäfts wagen für Milch-, Fleiſch-, Brod,
Bier und Pflanzentransport in großer Auswahl
zu billigen Preiſen. Auch ſtehen 15 Stück ge-
brauchte Ganz u. Halbgedeckte, offene
Jagd- und Ponnywagen, Preſch- und
Erntewagen ſehr villig zu verkaufen.

Preiscourant ſteht gern zu Dienſten!

Gormanische Pischhandlung.

h T

Frisch auf Bis:
Secehecht a. Schell ſiseh.

Frisch eingetroffen:
verschiedene Räuchervwaaren,

W. Krähmmer.

e Schuhwaaren S
nur beſter Qualität,

vorzügliche Paßform, noch bälligst bei

Vul. FIehne.
Hamburger Kaffeo,

Fabrikat kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfrei Ferd. Rahmstorff,
Ottenſen bei Hamburg.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

Tivoli Theater.
Mittwoch, den 5 Auguſt 1891.

Nochmaliges Gaſtſpiel des Fräulein
Thessa Klinkhammer.

Aschenbrödel.
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedix.

Georg Zauner, Director

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 5. Auguſt. An

fang *7 Uhr. 1. Gaſtſpiel des Herrn Alexander
zu 70 und 90 Thaler ſofort zu vermiethen und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October zu be
1. October zu beziehen. Lauchſtädterſtraße 7. l ziehen. Zu erfragen Weißenfelſer Straße 18.

Schnellpreſſendruck und Verlag von K, Leidh oldt, Merſeburg, Altenburger Schulplat 5.

Barthel vom Deutſchen Theater in Berlin. Maria
Stuart. Altes Theater. Geſchloſſen.
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